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ichon ins Barode gehende Brunnen entwickelt fich über einer mächtigen Platte von freuz-

fürmiger Grundform; wwafjerfpeiende Delphine, vongefefjelten, großen,fiichleibigen Figuren

in die Höhe gehalten, tragen mit ihren vereinigten Schtwänzen ein confolartiges Pojtament,

welches als Stüße für eine Riefenmufchel dient, iiber welcher fich eine jhöne Sünglings-

geftalt, dag goldene Vließ haltend, erhebt. Die gedrungenen Leiber der Halbfischmenjchen,

die Delphine und die Zünglingsgeftalt find fräftig gezeichnet, gut modellixt und das Ganze

vortrefflich filhonettirt; der Brumnen baut fich fchön auf und wirft Höchft effectvoll als

Mittelzierde des Schloßhofes.
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SchlogHof und Brunnen in Buttoviß.

Noch viel reicher als an Sculpturen dev Renaifjance ijt Mähren an hervorragenden

Werfen der Blaftif aus der Zeit des Barodijtils. Zumeift geht die Plaftif des

Barvekftils, und zwar der Hod- und Spätbarode im engften Zufammenhang mit Der

Architektur, aber wie die Malerei neben jener bei gleichen Anjprüchen und gleicher

Berechtigung; es handelt fich darum, großartige, pompöfe Bauten vonreichfter Eünftleriicher

Ausftattung, von malerifcher, padender Wirkung zu ichaffen und dag war nur durch ein

inniges Zufammengehen der drei Schwefterkünfte zu erreichen. Zahlloje Rundbilder,

Büften, Reliefs aller Art und in manmigfachen Material, reiche Architekturen,


